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UNTERWEGS ... was ist das?

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
sicher haben Sie persönlich miterlebt, oder über die Medien
erfahren, dass im Herbst 2015 die Pfarreien Vaterstetten,
Baldham und Neufarn im "Pfarrverband Vaterstetten"
zusammengefasst wurden. UNTERWEGS ist jetzt unser neuer
Pfarrbrief. Er ist damit das „Nachfolgeorgan“ unserer bisherigen
Pfarrbriefe „Gemeinde unterwegs“ (Baldham), „Dialog“ (Vater-
stetten) und des Pfarrbriefs von Neufarn. Eine Gruppe aus dem
gesamten Pfarrverband hat sich Gedanken gemacht, wie und in
welcher Form der Pfarrverband künftig Informationen schriftlich
verbreiten sollte. Dieses „erste Ergebnis“ halten Sie jetzt in der
Hand.

Wir wollen – in einem neuen Team – das aus Mitarbeitern des
gesamten Pfarrverbandes besteht, zweimal im Jahr mit Ihnen in
Kontakt treten. Jeweils vor Ostern und im Herbst wollen wir Sie
über dieses Medium erreichen. Terminankündigungen oder die
Rückbetrachtung zu Veranstaltungen der Vergangenheit sollten
nicht der Schwerpunkt unserer neuen Inhalte sein. Dafür wollen
wir künftig noch stärker die Gottesdienstordnung nutzen, die
zweiwöchentlich in unseren Kirchen aufliegt. Vielmehr sollten
aktuelle Themen, die unsere Gemeinden berühren, oder Themen
über die wir gemeinsam nachdenken und diskutieren sollten,
den Schwerpunkt unserer Publikation bilden. Gerne nehmen wir
auch Ideen oder Vorschläge auf, die von Ihnen - aus unserem
„Leserkreis“ - uns erreichen.

UNTERWEGS sind wir alle und gemeinsam. So ist auch diese
Version sicher noch nicht das „perfekte Ergebnis“, das wir
anstreben. Wir sind keine Profis, sondern „Amateure“, die „auf
dem Weg UNTERWEGS“ sich noch entwickeln wollen.

Die Redaktion
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Megatrends verändern und prägen unsere Gesellschaft. Sie
müssen nicht „erfunden“ oder „vorausgesagt“ werden, sondern sind da und
verändern unsere Welt zwar langsam, dafür aber umso nachhaltiger und
tiefgehender. Wissenschaftler sprechen davon, dass Megatrends 40-50 Jahre
hindurch unser Leben begleiten und verändern. Man kann sich ihrem Einfluss
nicht entziehen. Sie prägen und verändern sowohl das Leben Einzelner wie auch
der Gesellschaft insgesamt und wirken zurück auf alle Formen von Institutionen.
Längst wurde neben prägenden Stichworten wie Globalisierung,
Individualisierung, Urbanisierung, Ökologie und Gesundheit die Mobilität als
Megatrend unserer Tage erkannt. Wir sind als Gesellschaft zu einer „Unterwegs-
Gesellschaft“ geworden. Unterwegs zu sein ist heute der Normalfall des Lebens.

Kaum ein anderer Megatrend verändert unser Leben so rasant wie der
Megatrend Mobilität. Sie bildet die Basis unseres Lebens und Wirtschaftens. In
Zeiten globaler wirtschaftlicher Verflechtungen hängt von ihr die Zukunfts-
fähigkeit unseres Lebens, unserer Gesellschaft und unserer Wirtschaft ab. Im
privaten Leben entscheidet die Bereitschaft zu immer mehr Mobilität darüber, ob
wir die guten Jobs bekommen, die wir uns wünschen.

Während früher, in einer vornehmlich vom Ackerbau geprägten Kultur, die große
Mehrheit der Bevölkerung niemals die eigene Region verlassen hat, nimmt seit
dem Einsetzen der Industrialisierung die Mobilität des Einzelnen ständig zu. Mit
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts setzt erstmals eine moderne
Mobilisierung der Massen ein. Auch der „Normalbürger“ wird jetzt zu einem
Weltreisenden. Seitdem steigen die Zahlen Reisender weltweit an. In nur 15
Jahren verdoppelte sich zuletzt die Zahl der Flüge weltweit.

Zu den großen Zahlen wirtschaftlich oder touristisch initiierter Bewegung
kommen in den letzten Jahren Millionen von Menschen, die durch Elend und

Unterwegs -
Megatrend Mobilität
Pfarrer Thomas Kratochvil
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Not, durch Hunger, Krieg, Terror und Gewalt gezwungen sind, sich auf den Weg
zu machen, um wenigstens das nackte Leben zu retten.

Unterwegs sein ist heute das zentrale Charakteristikum unserer Tage. Es spiegelt
sich in unser aller Alltag und prägt unser Leben mehr als es uns vielleicht
bewusst ist. Unsere Gemeinde Vaterstetten gehört zu den typischen Gemeinden
im sogenannten Münchner Speckgürtel. Seit den 70er Jahren ist die Gemeinde
rasch gewachsen und hatte zum 30.6.2015 - 22.493 Einwohner aus 109
Nationen, unter ihnen auch 357 Asylbewerber aus 9 Nationen (Stand 26.1.2016).
Die größte Nationengruppe
in der Gemeinde stellt Öster-
reich mit 399 Bürgern und
Bürgerinnen, gefolgt von Ita-
lien und Polen mit je 301
Bürgern und Bürgerinnen.
Platz vier, fünf und sechs be-
legen Kroatien (185), die
Türkei (138) und Ungarn
(130). Unsere Gemeinde ver-
zeichnet seit Ende 2014 ein
moderates Wachstum von ca.
250 Einwohnern und ist die
größte Gemeinde im
Landkreis Ebersberg. Im Jahr
2015 gab es 3660 Zu- und
Abgänge, so dass sich statis-
tisch die Bevölkerung Vater-
stettens alle 6 Jahre voll-
ständig erneuert. Entsprech-
end der Sinus-Milieu-Studie
sind die beiden dominie-
renden Milieus in unserer
Gemeinde das Milieu der

Unterwegs sein - Megatrend Mobilität

Bild: „Tor zum Westen“. In St. Louis,
Missouri USA. (Pfr. Kratochvil)
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Konservativ-Etablierten (18%) und der Liberal-Modernen (18%). Beide Milieus
gehören der Oberschicht an mit überdurchschnittlichen bzw. weit über-
durchschnittlichen materiellen Verhältnissen und Bildungsabschlüssen. In den
entsprechenden Familien arbeiten oft beide Elternteile in gehobenen,
verantwortungsvollen Führungsaufgaben. Eine hohe berufliche Mobilität gehört
meistens zum Alltag. Herr B. zum Beispiel ist 46 Jahre alt und Gründer und Leiter
eines Unternehmens mit inzwischen 25 Angestellten. Am Ende der Woche hat er
nicht selten 60-70 Stunden gearbeitet und dabei viele Hundert, manchmal
Tausende Auto- und Flugkilometer hinter sich gebracht. Frau L. ist 39 Jahre alt
und in einer führenden Position im Management eines großen Konzerns. Ihr
Konzern agiert international und sie ist oft mehrmals die Woche international
auf Dienstreisen unterwegs. Selten kommt sie vor halb acht abends nach Hause.

Der Megatrend Mobilität verändert unser Leben nachhaltig. Unterwegs sein ist
das signifikante Kriterium unserer Gesellschaft. Die hohe Mobilität schafft
beinahe unendliche Möglichkeiten, sie ist aber natürlich auch mit erheblichen
Belastungen verbunden. Jeder Mensch hat in seinem Alltag unterschiedliche
Strategien, mit diesen Herausforderungen umzugehen. Hilfreich ist es, sich die
eigenen „Haltepunkte“ im Leben bewusst zu machen und diese auch bewusst zu
entwickeln und zu stärken. Dabei gewinnen sogenannte „mitgehende“
Haltepunkte immer mehr an Bedeutung. Sie sind zunächst und grundlegend
nicht an einen bestimmten Ort gebunden, sondern können an einem neuen Ort
wieder schnell ihren Rückhalt für das eigene Leben entfalten. Solche
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Haltepunkte können im eigenen Leben z.B. die Familie oder die Partnerschaft
sein. Familie z.B. kann an einen neuen Lebensort umziehen und auch dort ihren
familiären Alltag und ihre unterstützende Funktion schnell entfalten. Zugleich
entstehen aus den räumlichen Veränderungen natürlich auch Belastungen, die
ein bestimmtes Maß nicht überschreiten dürfen.

So verlieren die Familienmitglieder mit jedem Umzug soziale und gesell-
schaftliche Bezüge. Freundschaften gehen verloren und müssen neu erworben
werden. Die Einzelnen müssen sich in neue Lebensfelder eingewöhnen und
alltägliche Abläufe erst wieder in das eigene Leben integrieren. Das kostet die
einzelnen Personen natürlich Zeit und Kraft. Bei Jugendlichen steht Familie als
„Kraftort“ und wichtiger Lebensbezug sehr hoch im Kurs. Das zeigt auch die ganz
aktuelle 15. Shell-Jugendstudie, die im Oktober 2015 vorgestellt wurde. Der
Wunsch nach einer eigenen Familie ist mit 63% im Vergleich zur Studie 2010
(76%) zwar gesunken, aber im Vergleich mit anderen Werten immer noch
signifikant hoch. Die eigene Herkunftsfamilie hingegen bleibt in Zeiten hoher
beruflicher und schulischer Herausforderungen unangefochten der sichere
Heimathafen im Leben Jugendlicher. 90% der Jugendlichen berichten positiv
von einem guten und unterstützenden Verhältnis zu den eigenen Eltern. Dieser
Wert ist im Vergleich zu 2010 noch einmal deutlich gestiegen.

Für glaubende Menschen kann eine persönliche und vertrauensvolle Gottes-
beziehung ein wesentlicher Haltepunkt des eigenen Lebens sein. Sie findet vor
allem anderen im persönlichen Gebet und in Zeiten der Stille ihren Ausdruck. Es
ist ein kostbarer Schatz, sich von Gott getragen und gehalten zu wissen. Gerade
auch in schwierigen und fordernden Zeiten kann ich jederzeit zu ihm meine
Zuflucht nehmen und bei ihm neue Kraft schöpfen. Das vielleicht auch wieder
neu zu entdecken ist ein Geschenk für unser Leben. Steigende Mobilität öffnet
neue Perspektiven und bereichert unser Leben. Sie ist aber auch mit
Belastungen und Herausforderungen für den Einzelnen verbunden. Es ist
wichtig, meine eigenen Haltepunkte zu kennen und zu entwickeln. Aus ihnen
schöpfen wir die Kraft, belastenden Seiten der gestiegen Mobilität einen guten
Ausgleich zu geben und mein Leben so in der rechten Balance zu halten.

Unterwegs sein - Megatrend MobilitäteM-niessgewretnU tätiliboMdnertage
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Unterwegs
Gudrun Fischer

Auf dem Weg zu sein, gehört zu den elementarsten Erfahrungen des Menschen.
Wir freuen uns, wenn die Wege glatt und eben sind. Wir leiden, wenn wir in
Sackgassen geraten und umkehren müssen; noch schlimmer, wenn wir auf dem
falschen Weg sind oder wenn wir Umwege nehmen müssen. Manchmal, in
dunklen Tagen, fragen wir: "Wohin führt dieser Weg? Nimmt dieser schwere Weg
kein Ende?". Sich auf den Weg zu machen geschieht freiwillig oder unfreiwillig,
zielstrebig oder umherirrend, zaghaft oder mutig, und ist in jedem Fall ein
Wagnis. Zugleich sehnen wir uns danach, zu bleiben, ankommen zu dürfen, einen
Ort zu haben, wo wir Rast und ein Zuhause finden.

Nach einer UN-Statistik suchten im vergangenen Jahr 232 Millionen
internationale Migranten ihr Glück fern der Heimat. Die gewaltigste Migration
der Menschheitsgeschichte aber taucht in den UN-Statistiken gar nicht auf, weil
sie sich innerhalb der jeweiligen Heimatländer abspielt. Dieses nomadische
Leben ist der Preis unserer postmodernen Gesellschaft, der Preis der
Globalisierung und Digitalisierung, der Preis der Marktwirtschaft, die längst nicht
mehr nur die Märkte, sondern die Menschen beherrscht. Die uns zu
Wettbewerbern macht und uns zu ständiger Perfektionierung und Optimierung

Eriskirch Bodensee
Sonnenuntergang
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zwingt: mehr leisten, mehr verdienen, mehr erleben, mehr konsumieren, mehr
sich darstellen und vernetzen, mehr sich verkaufen und ausbeuten. In unserer
multimedialen, hyperbeschleunigten Zeit sind die Menschen mobiler und
flexibler denn je. Sie verlassen ihre Heimatorte für Ausbildung, Studium oder
Beruf, sie sammeln Auslandserfahrungen und sind bereit, immer wieder
umzuziehen und anderswo neu anzufangen. Mobil sein, flexibel sein wird von
uns erwartet: nicht nur im Beruf, nahezu in allen Lebensbereichen.

Dabei kann uns ständiges Unterwegssein in die Gefahr bringen, die Wurzeln zu
verlieren, heimatlos zu werden durch oberflächliche Beliebigkeit - auch aus
ständiger Anpassung an das, was der kurzlebige Augenblick von uns fordert. Man
zappt sich durchs Leben wie durch die Fernsehkanäle. Aber manchmal halten wir
inne und betrachten unsere Wege, ziehen Bilanz und überlegen, wie es
weitergehen kann und soll. Was trägt uns, worauf müssen wir achten, dass uns
nicht das Leben unter den Füßen wegdriftet, ein Hohlraum der Leere entsteht?
Wo bleibt unsere Mitte? Auch wenn die Zeit schnelllebig ist und wir viel
Fremdheit vor all dem Neuen aushalten müssen, so suchen wir doch nach
Beständigkeit, nach Vertrautem, nach Verhältnissen, die wir kennen und
einschätzen können, nach Ritualen und Gewohnheiten, die einen Rhythmus
vorgeben und das Denken strukturieren.

Die Gemeinden, die Kirchen, die Familien, das sind die Oasen, die Tankstellen
auf unserem Weg. Menschen treffen, die auch unterwegs sind, um sich zu
beheimaten, Beziehungen zu den umliegenden Orten, vor allem aber zu den dort
lebenden Menschen aufzubauen. Miteinander leben ist eine Frage der Offenheit
und des aufeinander Zugehens. Miteinander leben bedeutet auch, die gleichen
Grundlagen und die gleichen Spielregeln zu bejahen. Von Romano Guardini
stammt der schöne Satz: "Das ist der Gastfreundschaft tiefster Sinn, dass einer
dem anderen Rast gebe auf dem Weg nach dem ewigen Zuhause." Das heißt
doch: Wo man einen anderen stärkt und stützt, wo man als einzelner, wo eine
Gemeinde gastfreundlich ist, da ist auch ein Rastplatz im Leben auf der
Durchreise.

Im Grunde bedeutet Leben immer Aufbruch und auf dem Weg sein. Wer sich
nicht auf den Weg macht, kann sein Leben nicht entdecken. Wer immer nur
festhalten will, verschenkt die Chance, Neuland zu erkunden. Christ sein heißt:

Unterwegs sein - zu den Wurzelnuz-niessgewretnU nlezruWned
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unterwegs sein, verändern und befreien und damit Verantwortung für sich
selbst, aber auch für andere zu übernehmen. Es heißt, dieses Immer-wieder-
aufbrechen-müssen zu akzeptieren und es bewusst zu gestalten. Denn wer
unterwegs ist, der kann hoffen und er wird erfahren:

Die Kraft wächst mit demWeg.

Unterwegs – gemeinsam Kirche sein
oder: Wer ist der Esel?
Herbert Sattler

Kürzlich, als die Ausgabe NULL unseres Pfarrbriefs mit dem Titel UNTERWEGS vor
mir auf dem Tisch lag, dachte ich ein wenig darüber nach, was UNTERWEGS-sein
für unseren Pfarrverband alles bedeuten könnte.

Man kann auf unterschiedliche Arten UNTERWEGS-sein. Im Alltag sind wir
meistens ständig unterwegs. Wir rennen von einer Aktivität zur anderen, von
einem Termin zum nächsten: zu und von der Arbeit, wir bringen und holen
Kinder zum und vom Kindergarten, machen unsere Besorgungen, gehen auf
Reisen, gehen auch mal zum Gottesdienst, und ... und ... und. Vor lauter
Geschäftigkeit bleibt kaum Zeit für Ruhe, Muße und Besinnung. Ein Leben in der
Hektik des Alltags wird sehr gut in dem Kurzfilm „Leben in einer Schachtel“

Foto: B.Tolksdorf - Weg nach Salem
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dargestellt, den wir an den Firmlingswochenenden unseren Firmlingen zeigen.
Der Film charakterisiert das Leben eines Mannes von der Wiege bis zur Bahre mit
all den hektischen Aktivitäten im grauen Alltag, der nur hin und wieder von
farbigen Lichtblicken kurzzeitig unterbrochen wird. Ist damit das UNTERWEGS-
sein im Pfarrverband gemeint? Ich denke, eher nicht.

Ist unser UNTERWEGS-sein vielleicht eher vergleichbar mit einem Pilger auf dem
Jakobsweg unterwegs nach Santiago de Compostela? Da entscheiden sich
einzelne, für eine Weile dem Alltag zu entrinnen (ich bin dann mal weg), um
einmal Zeit für sich zu finden und Neues zu entdecken und kennenzulernen. Der
Pilger geht auf Wegen, die bereits
Generationen vor ihm gegangen sind, die
eine gewisse Infrastruktur aufweisen:
Jakobsmuschel als Wegmarkierung, ein-
fache Übernachtungsmöglichkeiten,
sehenswerte Orte und Wallfahrtskirchen.
Tagsüber geht der Pilger meist alleine, am
Abend trifft er in den Herbergen andere
Pilger, isst, trinkt und betet vielleicht mit
ihnen, am Folgetag geht jeder wieder seine
individuelle Wegstrecke. Der Weg ist
manchmal mühsam und beschwerlich:
Hitze, Regen, Blasen an den Füßen … Am
Ziel angekommen, geht es wieder zurück
nach Hause in den üblichen Alltag,
vielleicht mit einer etwas veränderten
Einstellung zum Leben. Der Pilger ist meist
alleine unterwegs, geht auf vorgegebenen
Wegen und landet wieder dort, wo er
hergekommen ist. Soll das ein Modell für
das UNTERWEGS-sein unseres Pfarrver-
bands sein?

Unterwegs sein - gemeinsam Kirche seineg-niessgewretnU niesehcriKmasniem
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Vielleicht ist unser UNTERWEGS-sein eher vergleichbar mit den Bremer Stadt-
musikanten. Da sind die vier Haustiere, die eines gemeinsam haben: lange und
zuverlässig haben sie ihren Dienst getan, sind nun alt und schwach geworden,
werden nicht mehr gebraucht, sind abgeschrieben. Der Esel jedoch findet sich
mit dieser Situation nicht ab. Er hat eine Vision, er will nach Bremen gehen und
dort Stadtmusikant werden. Sicher war er noch nie in Bremen, hat nur davon
gehört und hatte vielleicht nur eine vage Vorstellung vom Leben eines
Stadtmusikanten. Aber er macht sich mit dieser seiner Vision auf den Weg. Nun
trifft er nach und nach die anderen Tiere, die bereits resigniert haben. Er kann sie
von seiner Vision überzeugen, sie gehen mit. Auf der ersten Etappe treffen sie im
Wald auf ein Räuberhaus mit einem gedeckten Tisch und einer warmen Stube.
Gemeinsam sind sie stark. Die Räuber vertreiben sie durch ihr Auftreten: der
Schwächere auf dem Rücken des Stärkeren. Und in der Nacht, als einer der
Räuber kommt, um nachzusehen, ob die Luft wieder rein ist, wird der Räuber
vom Hof gejagt, indem jedes der Tiere seine besonderen Fähigkeiten einsetzt.
Sie haben entdeckt, dass sie trotz ihrer Schwachheit gemeinsam stark sind. Ob
sie nun ihrer Vision folgend in Bremen angekommen sind, ist nicht mehr wichtig.
Wichtiger für sie war, dass sie eine Vision hatten, gemeinsam aufgebrochen sind,
sich auf den Weg gemacht haben und ihre Fähigkeiten (Charismen) entdeckt und
gemeinsam zur Geltung bringen.

Genau das beschreiben die deutschen Bischöfe in ihrem Schreiben „Gemeinsam
Kirche sein“. Wir werden ermutigt, uns unserer Berufung als getaufte Christen

bewusst zu werden und uns
gemeinsam auf den Weg zu machen,
auch wenn jeder von uns sich
schwach und unfähig fühlt. Aber wie
die Bremer Stadtmusikanten können
wir unterwegs unsere Charismen
entdecken und diese gemeinsam
eingesetzt, werden sie zu einem
Reichtum für die Kirche und unserem
Pfarrverband als Kirche vor Ort.
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Das Märchen von den Bremer Stadtmusikanten hat damit angefangen, dass der
Esel ein Ziel, eine Vision vor Augen hatte, von der er die anderen überzeugen
konnte, der Vision folgend aufzubrechen und UNTERWEGS zu sein. Für uns stellt
sich nun die Frage: „Wer ist der Esel?“ Wer sollte diese Rolle herübernehmen?

Kirche vor Ort, das sind wir, die Laien. Wir prägen das Leben und das Gesicht der
Gemeinde, wir füllen es mit Leben. Unsere Priester und Seelsorger sind uns als
Diener zur Seite gestellt. Ohne uns Laien gäbe es keine Pfarreien. Daher sind wir,
die Laien, dafür zuständig, eine Vision in Einklang mit den Seelsorgern zu
entwerfen, in welche Richtung unsere Gemeinde UNTERWEGS sein sollte. Denn
wir sind es, die diesen Weg mit Unterstützung unserer Seelsorger gehen. Der
neue Pfarrbrief wird uns ein Wegbegleiter sein.

„Die vomWeg“ Biblische „Unterwegs“- Gedanken
Erna Pfeifer

In der Apostelgeschichte (9,2) sind die Christen definiert als „die vom Weg“. Die
Menschen, die sich Jesus angeschlossen haben, sind die, die einen Weg gehen,
die unterwegs sind. Das ist etwas so Typisches, so Unverzichtbares, so
Notwendiges, dass es genügt, sie als „die vom Weg“ zu bezeichnen.

Christen sind damit jene, die in der Verwandtschaft von Abraham und Sara
stehen, mit ihnen aufbrechen, mit ihnen einer Verheißung folgen (Gen 12 ff).
Christen sind jene, die in der Verwandtschaft des Mose und des Volkes Israel
stehen, die aus dem Sklavenhaus Ägyptens aufbrechen und in 40 Jahren
Unterwegssein durch Wüste und Meer, durch Hunger und Durst, das Land der
Verheißung erreichen, wo Milch und Honig fließen (Ex 3 ff). Christen sind auch
jene, die hinter ihrem Meister hergehen, ihn begleiten und bezeugen, wenn er
Kranke heilt, Tote erweckt, die am Rande Lebenden in die Mitte holt. Und Frauen
– wie Maria von Magdala - , die mit ihm den Kreuzweg gehen, sein Sterben
begleiten und die ersten Zeuginnen der Auferstehung sind.
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Menschen unterwegs sind auch die beiden Jünger Johannes und Petrus (Joh 20,
3 – 10), die zum Grab laufen. Die beiden „veranstalten“ einen Wettlauf, um
möglichst schnell zu sehen, ob die Botschaft der Maria von Magdala von der
Auferstehung auch stimmt.

Johannes und Petrus laufen am Ostermorgen zum Grab.
von Eugene Burnand (1850 – 1921), Louvre, Paris

Damals wie heute sind Menschen Pilger auf dem Weg zu Gott. Wir sind
herausgefordert, unsere Sicherheiten, Gewohnheiten und eingefahrenen Geleise
hinter uns zu lassen und aufzubrechen, wie Abraham und Mose mit dem Volk
Israel, wie Maria von Magdala, wie die Frauen und Männer, die uns in den Weg-
geschichten der Bibel begegnen.

Unterwegs sind wir nicht allein, der „Mitgeher-Gott“ ist unser Weggefährte, ER
begleitet uns auf den Straßen unseres Lebens, damit wir in Ängsten und Zwei-
feln, in Krankheit, Sterben und Tod nicht untergehen und wir trotz aller Unweg-
samkeiten unser Ziel erreichen.

Orientierung und Hilfe können uns dabei die biblischen Wegzeichen geben. Der
Psalmist betet in dieser Gewissheit „Du schaust mich, wann ich gehe und ruhe; all
meine Weg sind dir vertraut.“ Ps 139,3) Und Alfred Delp übersetzt seinen Glauben
zum Trost in großer Not: „ Gottes Kraft geht alleWegemit“.
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Wege nach innen
Pastoralreferentin Ingrid Karl

„Man muss weggehen können und doch sein wie ein Baum: Als
bliebe die Wurzel im Boden und wir ständen fest. Man muss den
Atem anhalten, bis der Wind nachlässt und die fremde Luft um uns zu kreisen
beginnt, bis das Spiel von Licht und Schatten, von Grün und Blau, die alten Muster
zeigt und wir zu Hause sind, wo es auch sei…“ Hilde Domin

In diesem Gedicht drückt Hilde Domin, deutsche Schriftstellerin jüdischer
Abstammung, ihre Erfahrungen aus: Mit 20 Jahren verließ sie ihre Heimat und
floh von Land zu Land. Überall war sie nur für eine Zeit geduldet. Ihre stete
Wanderschaft machte es ihr unmöglich, sich an einem bestimmten Ort zu
beheimaten und ‚Wurzeln zu schlagen‘. Sie war über Jahrzehnte eine
‚Unterwegs-Frau‘, der der Wind oft genug rau ins Gesicht blies. Umso mehr
wuchs in ihr die tiefe Sehnsucht nach einer inneren Heimat, aus der sie nicht so
leicht vertrieben werden kann.

Die in diesem Gedicht ausgedrückte Erfahrung, ‚Wanderer‘ zu sein und die
daraus erwachsende Sehnsucht nach Heimat und Geborgenheit der ‚Unterwegs-
Frau’ spiegeln auch das Lebensgefühl vieler Menschen unserer Tage wider. Ich
denke dabei nicht nur an die ungezählten Flüchtlinge und Asylbewerber,
sondern auch daran, dass es schlicht kein Leben gibt, das vor Veränderungen
gefeit wäre. Diese kommen häufig augenscheinlich ganz ‚normal‘ und alltäglich
daher und bewegen doch, manchmal mehr als wir es selbst wahrhaben möchten,
unser Inneres: Der Auszug der erwachsen gewordenen Kinder, ein
Stellenwechsel, ein Umzug, die Herausforderung des Älterwerdens oder ‚einfach
nur‘ das häufig gehetzte Unterwegs-Sein im beruflichen und familiären Alltag.
Nicht selten machen wir darüber hinaus die Erfahrung, uns fast gewaltsam
entwurzelt und ‚auf den Weg‘ gesetzt zu fühlen durch Brüche im Leben und
durch Verletzungen, die uns aus der Bahn werfen, weil sie unseren bisherigen
sicher geglaubten Lebensrahmen in Frage stellen.
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Die Suche nach einer Heimat, nach festem Halt im beständigen Wandel bleibt in
uns Menschen dauerhaft virulent und damit auch die Sehnsucht nach dem ‚Ort‘,
an dem wir inmitten unseres Unterwegs-Seins „zu Hause sein können“.

Die Religionen, auch unsere christliche Tradition, wollen Antwort geben auf
diese Sehnsucht, auf die Heimatlosigkeit und Unbehaustheit, die uns Menschen
oftmals umtreibt. Sie verweisen uns - wie die Dichterin Hilde Domin - darauf,
dass dieser heimatliche ‚Ort‘, an dem wir uns geborgen, ganz und bejaht fühlen
nicht im Außen, sondern in unserem eigenen Inneren zu finden ist: In unserem
Herzen. Dabei bezeichnet das Herz in einem spirituellen Verständnis nicht nur
den physischen Ort, sondern umfasst vielmehr die Gesamtheit der menschlichen
Person, die Personmitte – das innerste und eigentliche Selbst, unser wahres
Wesen. Es wird uns auch ein ‚Weg‘ aufgezeigt, der uns nach innen in das eigene
Herz führt: Es ist das Gebet in seinen ganz unterschiedlichen Formen.

Eine klassische Form des Gebets in der christlichen Tradition ist das
Herzensgebet oder Jesus-Gebet. Es ist ein schlichtes, wortarmes Gebet, das
jedem spirituell Interessierten zugänglich ist, der mitten im täglichen Leben nach
Gotteserfahrung und nach Beheimatung im Hier und Jetzt sucht. Das
Herzensgebet geht in seinen Ursprüngen zurück auf die erste meditative Praxis
der Christenheit. Es ist ein christlicher Weg der Versenkung und ein Weg der
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Hingabe an das in jedem Menschen inne-
wohnende Geheimnis Gottes, ein mystisches
Gebet der Sammlung aller Ebenen unseres
Menschseins. Dabei wird ein Wort oder der
Name Jesus Christus (daher auch der Begriff
„Jesus-Gebet“) wie ein Mantra wiederholt, so-
dass es mit der Zeit tief in unser Herz sinkt und
‚es‘ durch die beständige Üb-ung gleichsam von
selbst in uns weiterbetet und uns nach und nach
von innen heraus verwandelt. Damit entspricht
dieses Gebet auch der Aufforderung des
Apostels Paulus im Neuen Testament „Betet
allezeit“ (1 Thess 5,17).

Das Jesus-Gebet/Herzensgebet ist auch eine
Übung des Los- und Überlassens von Gedanken,
Wünschen, Gefühlen und allem, was sich in
unserem Inneren bewegt, indem die Auf-
merksamkeit immer wieder neu auf die Wahr-
nehmung der Gegenwart Gottes im Namen Jesus gerichtet wird. Die
aufmerksame wache Wiederholung des Namens wirkt dabei wie ein Magnet, der
die Dinge im Denken in Ordnung bringt, den Willen stärkt und letztlich unser
Seelenleben reinigt. Dieser Reinigungsprozess verläuft nicht schmerzfrei, führt
der innere Weg doch durch die verschiedenen Ebenen des Bewusstseins, auch
durch das Unbewusste, durch den „Dschungel der Psyche“ (S. Painadath), wo uns
viele unterdrückte Emotionen und Verwundungen fortwährend beunruhigen. Auf
dem Weg nach innen ist es unvermeidlich, diesen Dschungel zu durchqueren.
Um uns dabei zu leiten empfehlen die geistlichen Meister die innige
Wiederholung des Namens Jesus als ‚Lampe‘, um den Weg durch das Dickicht zu
finden.

Die Asketen des Ostens bezeugen, dass der Name Jesus Gottes Kraft und
Gegenwart in sich trägt. Gott wird nicht nur angerufen, sondern er ist in der
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Anrufung wirkmächtig gegenwärtig. Das Jesus-Gebet ist deshalb mehr als nur
eine Technik, um ruhig und gelassen zu werden und mehr als eine Methode, mit
der man etwas ‚erreichen‘, ‚machen‘ oder gar von Gott ‚erzwingen‘ könnte – auch
nicht die spürbare Erfahrung seiner Gegenwart. Daher geht es auch nie um eine
rein mechanische Wiederholung des Namens oder um eine beschwörende, wie
bei einer magischen Zauberformel, sondern darum, den Namen Jesus im Herzen
schwingen und an uns geschehen zu lassen. Obwohl wir gleichsam nichts ‚tun‘
können, außer uns immer wieder neu auf die Gegenwart Gottes im Namen Jesus
auszurichten, können wir auf diesem Gebetsweg reich beschenkt werden. Wir
können die Erfahrung machen, präsenter und aufmerksamer im Hier und Jetzt zu
sein und es kann Versöhnung geschehen mit dem Unerlösten in uns. Das Jesus-
Gebet vermag uns nach und nach in der Tiefe zu verwandeln in das, was wir
eigentlich sind: Kinder Gottes (Gal 3,26), sodass wir eine tiefe Verbundenheit mit
dem Göttlichen und mit der ganzen Schöpfung spüren und unseren Nächsten
und Gott aus einer völlig neuen Perspektive betrachten.

Das Jesus-Gebet lässt sich unkompliziert auch im Unterwegs-Sein des Alltags
praktizieren und vermag uns mitten in dem, was wir gerade tun oder erleben,
innere Heimat zu schenken: Bei der Arbeit in der Küche, auf dem Weg zur S-
Bahn, beim Anziehen oder während wir ausruhen. In Augenblicken großer Not
oder innerer Bedrängnis. „Ob man isst oder trinkt, sitzt oder dient, reist oder
irgendetwas anderes tut, man muss unaufhörlich das Herzensgebet üben. So
wird der Name des Herrn in die Tiefe des Herzens niedersteigen, so dass das
Herz den Herrn aufnehmen kann und der Herr das Herz einnimmt und die beiden
eins werden. Trenne dein Herz nicht von Gott ab, sondern bleibe bei ihm, bis der
Name des Herrn dort tief verwurzelt ist“ (Philokalia). Obwohl das Jesus-Gebet
nicht an einen bestimmten Ort oder eine bestimmte Zeit gebunden ist,
empfehlen die spirituellen Meister der disziplinierten Übung gerade in den
Anfängen eine gewisse Zeit am Tag zu widmen, damit durch die beständige
Wiederholung des Namens ein Bewusstsein für die verborgene Gegenwart
Christi in unserem Herzen wachsen kann.
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SCHLÜSSELMOMENTE
Frank Hofmann

Die Stimmung ist kühl, geschäftsmäßig, unsere Begegnung ein Pflichttermin, keine
Herzensangelegenheit. Ich soll für ein Sportmagazin die joggende Bischöfin über ihre
Laufgewohnheiten interviewen. Ausgerechnet ich - wo ich doch mit der Religion seit
meiner Pubertät abgeschlossen habe. Und jetzt ist die Bischöfin auch noch erkältet, statt
des geplanten gemeinsamen Laufs also nur ein Gespräch auf der Sitzgruppe im
Arbeitszimmer. Ich spule meine Standardfragen ab. Seit wann laufen Sie, wie oft, wie
lange ... ? Langsam kommen wir ins Gespräch. Sie redet über ihre Scheidung, ihre
Krebserkrankung und darüber, wie ihr das Laufen nach der Strahlentherapie wieder Kraft
gegeben hat. Wie sie beim Laufen meditiert, betet, Erfahrungen macht mit Gott. Wie der
innere Rhythmus, die Schritte, das Atmen ihr helfen, innerlich frei zu werden. Ich horche
auf. Werde nachdenklich. Plötzlich sehe ich das Laufen in einem ganz neuen Licht. Als
hätte jemand einen Vorhang weggezogen. Meine täglichen Trainingseinheiten, mehr als
ein Sport? Eine innere Kraftquelle, ein Tank voller Spiritualität? Ist es nicht das, was mir
seit Jahren fehlt? "Welches Gebet empfehlen Sie für den Einstieg?", frage ich. "Versuchen
Sie es doch mal mit dem Vaterunser." Am nächsten Morgen krame ich in meinen
Erinnerungen - und bin überrascht, dass ich kaum stocke: "Unser Vater im Himmel, dein
Name werde geheiligt ... " Zwei Jahre später schreibe ich der Bischöfin: "Vielleicht
erinnern Sie sich noch an unser Gespräch über Laufen und Glauben. Für mich war die
Begegnung der Anstoß, Gott wieder eine Chance in meinem Leben zu geben. Ich hatte ihn
über zweieinhalb Jahrzehnte aus den Augen verloren - aber er mich offensichtlich nicht.
In zwei Monaten laufe ich übrigens den Jerusalem-Marathon in einem interreligiösen
Team: eine Jüdin, ein Moslem und ich - als Christ."

aus dem Kalender: Der Andere Advent 2015/16 <www.anderezeiten.de>

Unterwegs sein - Schlüsselmomente

Foto: B.Tolksdorf - Schloss Seehof
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Sorge Dich nicht,

Foto: Gisela Kortemeier
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Oase
Oft ist unser Alltag hektisch und gefüllt von allerlei Verpflichtungen und
Terminen, die uns in Schach halten. Es tut gut, immer wieder einmal ganz

bewusst die Unterbrechung
zu suchen und innezuhalten.
Zunächst bei sich ankommen
um dann auch die Begegnung
mit Gott zu suchen. Die Oase-
Abende laden einmal im
Monat in die Pfarrkirche in
Vaterstetten zum Hören und
Kraft schöpfen ein. Lobpreis –
Impuls – Anbetung geben
dem Abend seine
Grundstruktur. Im Lobpreis
sind wir eingeladen unseren
Blick von uns weg auf Gott hin
zu richten und seinem Geist

in uns Raum zu geben. Ein kurzer Impuls gibt uns einige gute Gedanken mit auf
den Weg und führt uns ins Gebet. In der eucharistischen Anbetung haben wir
Gelegenheit unsere Freundschaft mit Christus wachsen zu lassen. Lieder, kurze
Texte und Zeiten der Stille wechseln sich
ab und laden ein, die Nähe Christi zu
suchen. Dabei ist es möglich, auch in
Bewegung zu kommen: nach vorne zu
gehen um eine Kerze zu entzünden
und/oder ein Schriftwort zu empfangen.
Eigene Anliegen aufzuschreiben und vor
Ihn zu bringen und bei Ihm zu sein. Für
viele ist die Oase zum „Kraftort“ für das
eigene Leben geworden. Die Abende
finden immer samstags von 19.30 – 21.00
Uhr in der Pfarrkirche Vaterstetten statt.
Die nächsten Termine sind: 20.2., 5.3., 2.4.,
14.5., 18.6., 2.7. und 17.9.2016. Herzliche
Einladung sich beschenken zu lassen!
Text und Fotos Pfarrer Thomas Kratochvil
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Offener Kontemplationsabend
19.45 -21.15 Uhr

Kirche Maria Königin, Baldham,
Emmaus Kapelle

Mittwoch, 09.03.2016
Dienstag, 05.04.2016
Dienstag, 10.05.2016
Dienstag, 07.06.2016
Dienstag, 05.07.2016

Interessierte ohne Erfahrungen mit dem
Inneren Gebet werden um ein vorheriges
Gespräch gebeten. Bitte melden Sie sich
bei: Ingrid Karl (Pastoralreferentin) unter

Tel. 08106/3796-12 oder per Mail:
IKarl@ebmuc.de; Pfarrei Maria Königin,

Brunnenstraße 1, 85598 Baldham.

Das, was du suchst, sucht dich

Grüß Gott, liebe Unterwegs Leser!
Die Kirchenmaus Renate lässt es sich nicht nehmen und steckt ihr Schnäuzchen
auch in den neuen Pfarrbrief. Den neu hinzugekommenen Lesern möchte ich
mich hier kurz vorstellen: ich bin die Kirchenmaus Renate, bin sehr neugierig,
spitze auch gerne hinter die Kulissen und gebe zu vielem meinen Senf dazu.
Seid mir bitte nicht böse, wenn ich manchmal Dinge sehr direkt anspreche, aber
so bin ich nun mal.
Im neuen Pfarrverband muss ich mich nun umtun, um in allen Kirchen und Pfarr-
häusern was mitzubekommen. Erst mal mache ich, was viele von Ihnen auch tun:
Ich schaue, wo was los ist und bewege mich da hin. Auf Neudeutsch heißt das:
Ich besuche die Events. Ja früher, da ist man halt am Sonntag zum Beten in die
Kirche gegangen, in immer die gleiche und hat immer die gleichen Leute getrof-
fen. Das ist jetzt anders. Und weil man nichts verpassen will, ist das gelegentlich
ziemlich stressig. Manchmal muss man sich direkt entscheiden, was einem wich-
tiger ist.
Ganz kenne ich mich in den verschiedenen Kirchen und ihren Gebräuchen noch

Nachrichten

us,tshcusudsaw,saD

nethcirhcaN

hcidthcu

,gatsneiD
,gatsneiD
,gatsneiD
,hcowttiM

suammE
öKairaMehcriK
12-54.91
metnoKreneffO

6102.60.70
6102.50.01
6102.40.50
6102.30.90

ellepaK
,mahdlaB,nigin

rhU51.1
dnebasnoitalpm

,1eßartsnennurB
fP;ed.cumbe@lraKI
-6973/60180.leT
otsaP(lraKdirgnI:ieb
B.netebeghcärpseG
edrewtebeGnerennI
rEenhoetreisseretnI

,gatsneiD
g

.mahdlaB89558
,niginöKairaMierra

:liaMrepredo21
retnu)nitnereferlaro
hciseiSnedlemetti
segirehrovniemune

medtimnegnurhafr

6102.70.50

ebuztimsawnresuäh
nabrevrrafPneuenmI

.lamnunhcinibos
bthcinettibrimdieS
ihenreghcuaeztips
etsrovzrukreihhcim

neuennednihcua
neRsuamnehcriKeiD
Uebeil,ttoGßürG

ciehcamlamtsrE.nemmoke
utmununhcimhcissumdn

Dlamhcnamhcinnew,esöb
begdnunessiluKeidretni
mnehcriKeidnibhci:nelle
guznihuenneD.feirbrrafP
mhenthcinhcissetssäletan

!reseLsgewretnU

hcuanenhInoveleivsaw,hc
PdnunehcriKnellanimu,n

,ehcerpsnatkeridrhesegni
dfneSneniemmeleivuze
guenrhesnib,etaneRsuam
ethcömnreseLnenemmoke
zuänhcSrhitkcetsdnunem

:nuth
-rrafP

reba
.uzad
,gireig
hcie
nehcz

hcimhciennekznaG
.tsiregit

naM.gissertshcilmeiz
ednatztejtsisaD.nef
ini,negnagegehcriK
nevEeidehcusebhcI
lsawow,euahcshcI

hcriKnenedeihcsrevnedni

keridhcisnamssumlamhcn
evsthcinnamliewdnU.sre
itahdnuehcielgeidremm
ahnamtsiad,rehürfaJ.stn
adhcimegewebdnutsiso

nehcuärbeGnerhidnuneh

wmeniesaw,nediehcstnetk
negelegsadtsi,lliwnessapr
egetueLnehcielgeidremm
ineteBmuzgatnnoSmatla
tßiehhcstuedueNfuA.niha

,

32

hcon

-hciw
hciltn
-forte
eidn
:sadt



UNTERWEGS

24

nicht aus. Zum Beispiel das mit dem Aufstellen zur
Kommunionausteilung muss ich mir noch genau an-
schauen. Wenn ich über die einzelnen Kirchen mehr
weiß, werde ich es berichten. Ich freu mich, dass es nun
so Vieles zu entdecken gibt.
Eure Kirchenmaus Renate

Gemeinsamer Firmkurs im neuen Pfarrverband
Am Samstag den 30.1.2016 starten 109 Firmlinge und 27 Gruppenleiter und
Gruppenleiterinnen in den ersten gemeinsamen Firmkurs im neuen Pfarrver-
band. Erstmals nehmen an dieser Firmvorbereitung auch 21 Jugendliche aus der
Kuratie Neufarn und damit aus den Orten Hergolding, Weißenfeld, Parsdorf und
Neufarn teil. Eingeladen wurden alle Jugendlichen der achten Klassen. Geleitet
und begleitet wird der Firmkurs von der Katechetin Dorothee Dillmann und Pfar-
rer Thomas Kratochvil. Zum Firmkurs gehören verschiedene Elemente: Firmstart,
Kleingruppen, Einkehrtage, Firmwochenenden und die Jugendgottesdienste. Die
Eltern der Jugendlichen sind zu zwei Elternabenden eingeladen, um sich so über
die Arbeit mit den Jugendlichen zu informieren. Dabei treffen sich die Klein-
gruppen an den einzelnen Orten, z.B. die zwei Gruppen der Kuratie Neufarn Mitt-
woch und Freitag in den pfarrlichen Räumen der „Alten Post“. Ein besonderes
„Highlight“ sind die Jugendgottesdienste: Auch sie „wandern“ durch die Kirchen
des Pfarrverbandes und sind immer von den Jugendlichen mitgestaltet. An zwei
Samstagabenden werden wir in Neufarn (16.4.2016, 19 Uhr) und Parsdorf
(4.6.2016, 19 Uhr) zu Gast sein. An fünf Sonntagen finden die Gottesdienste
zweimal in Vaterstetten (21.2. und 3.7.2016, 9.45 Uhr), zweimal in Baldham (8.5.
und 19.6., 10.30 Uhr) und einmal in Neukeferloh (10.7.2016, 11.15 Uhr) statt.
Die Jugendlichen verteilen sich wie folgt: Pfarrei Baldham: 33 Jugendliche in 4
Gruppen, Kuratie Neufarn: 21 Jugendliche in 2 Gruppen und Pfarrei Vaterstetten:
55 Jugendliche in 7 Gruppen.
Höhepunkt des Firmkurses werden die feierlichen Firmgottesdienste mit Bi-
schofsvikar Ruppert Stolberg am 23.7.2016 sein: 10.00 Uhr, Pfarrkirche Maria
Königin Baldham (Jugendliche aus Baldham und der Kuratie Neufarn) und 15.00
Uhr, Pfarrkirche Zum Kostbaren Blut Christi, Vaterstetten (Jugendliche aus Va-
terstetten und Neukeferloh). Wir wünschen allen Beteiligten eine gute und ge-
segnete Vorbereitungszeit.
Pfarrer Thomas Kratochvil
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Caritas Spendenaufruf
Liebe Pfarrverbandsfamilie,
mal ehrlich; wie geht es uns, wenn wir andere Menschen leiden sehen? Da ist die Ar-
mut, die soziale Not oder da sind die Probleme in Familien. Alles Dinge, die auch uns
mal treffen können. Und selbst, wenn wir glauben es trifft uns nicht; können wir da
einfach wegschauen?

Nicht an unseren Worten, sondern an unseren Taten soll man uns erkennen. Manch-
mal können wir direkt helfen, aber oft braucht es Hilfe von Organisationen und von
Profis. Die Caritas hilft allen Menschen und ist auf unsere Spenden angewiesen. Bald
kommen die ehrenamtlichen Helfer wieder an unsere Türen um diese wichtige Säule
der Kirche zum Wohl der Menschen zu unterstützen. Ich bitte Sie; helfen Sie durch
eine Spende das Leid in der Welt und direkt in unserem Pfarrverband zu lindern. Ob
für arme Familien bei denen das Geld nicht reicht, für Menschen die ihren Arbeits-
platz verloren haben, für Sucht- oder psychisch Kranke, für alte und einsame Men-
schen, pflegende Angehörige, für Scheidungskinder oder für Menschen, die in ihrer
Not zu uns gekommen sind. Alle brauchen Hilfe und jeder Euro zählt.

Gerne können Sie auch direkt mit dem beiliegenden Überweisungsträger der Caritas
eine Spende zukommen lassen.

Ich bedanke mich im Namen derer, die Hilfe
brauchen.

Gott segne Sie
Ihr Gerd Jansen Diakon

Beratungsstelle der Caritas in Vaterstetten
für Menschen in Not, pflegende Angehörige, ältere Menschen
Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Vaterstetten, die durch ihre soziale und
wirtschaftliche Lage in existenzielle Not geraten sind oder denen eine solche Si-
tuation droht, finden Hilfe und Unterstützung bei der Beratungsstelle der Caritas
in Vaterstetten. Sie befindet sich in der Pfarrei „Maria Königin“ in Baldham, Brun-
nenstraße 1. Die Beratung im Auftrag der Gemeinde Vaterstetten ist konfessi-
onsunabhängig und kostenlos. Auch pflegende Angehörige sowie ältere
Menschen finden dort Beratung zu ihren spezifischen Fragen.
Der Diplom-Pädagoge Michael Münch ist Montag, Mittwoch und Donnerstag dort
tätig; offene Sprechzeiten sind Montag 9:30 bis 12 Uhr und Donnerstag 10 bis
12:30 Uhr, Münch empfiehlt jedoch für Beratungsgespräche eine vorherige Ter-
minvereinbarung unter Telefon 08106 3772384. Beratungsgespräche sind auch
außerhalb der Sprechzeiten möglich.
Michael Münch ist auch gut über Mail zu erreichen:
Michael.Muench@caritasmuenchen.de.

Nachrichten
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Unterwegs mit der Wanderwallfahrt
Bereits seit vielen Jahren sind wir jährlich im September auf der „Wallfahrt“. Wir,
das war ursprünglich mal eine Initiative von Pfarrer Thurner und Pfarrer
Lanzinger in Maria Königin. Während in den frühen Jahren wirklich „im
klassischen Sinne zu Fuß gewallfahrtet“ wurde, handhaben wir es heute doch
etwas bequemer. Per Bus fahren wir in eine vorbereitete Region und sind dort zu
Fuß und mit dem Bus eine Woche gemeinsam „UNTERWEGS“. In einer
angenehmen Gemeinschaftserfahrung wird nach einem lockeren „Programm“
besichtigt, gewandert und zu besonderen Themen „meditiert“. Auch
gemeinsamer Gesang am Abend wird gerne betrieben. Das hängt aber immer
von den Möglichkeiten ab, die uns das jeweilige Quartier bietet. Das können
sein, Bildungshäuser der Kirche, aber auch Hotels/Pensionen, wenn sie räumlich
und preislich unseren Bedarf abdecken.
Einige Bilder in diesem Heft, stammen aus diesen „Wallfahrten“ und geben ein
kleines Gefühl dafür, in welchen Gegenden wir in der Vergangenheit „unterwegs
waren“ (Bilder Seite 8, 10 und 19, sowie unten). Natürlich gibt es die Fixierung
auf „Maria Königin“ schon geraume Zeit nicht mehr. Auch aus Neukeferloh und
Vaterstetten sind Teilnehmer immer wieder gerne mit uns „unterwegs“.
Übrigens: Auch in diesem Jahr wird es eine Wanderwallfahrt geben. Die Familie
Mitteneder-Runge organisiert in diesem Jahr eine Woche in der „Nördlichen
Oberpfalz“. Verbindlicher Anmeldetermin ist Dienstag 15.März 2016, von 10.00
bis 12.00 Uhr, im Pfarrzentrum von Maria Königin. Sollten Sie interessiert sein
besorgen Sie sich bitte das entsprechende Info-Blatt am Schriftenstand in der
Kirche. Dort finden Sie die Einzelheiten und auch den voraussichtlichen Preis der
Fahrt.
B.Tolksdorf

Höglwörth 2004

Oberpfalz Immenreuth 2011
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Baldhamer Ministranten unterstützen die
Flüchtlingsarbeit des Helferkreises mit
300 Euro. Hier die Scheckübergabe im
Gottesdienst.“

NachrichtennethcirhcaN
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Vierzig Jahre Ehrenamt in der Kuratie Neufarn
ein Interviewmit Gerhard Schaffelhofer
Vor 43 Jahren zog der
heute 67-jährige Ger-
hard Schaffelhofer mit
seiner Frau Margit
nach Parsdorf. Nur
drei Jahre später be-
gann der ehemalige
Gymnasiallehrer, Va-
ter von drei Töchtern
und stolzer Opa von
insgesamt vier Enkel-
kindern sein Engage-
ment für die Kuratie
Neufarn. Mittlerweile
ist sein Orgelspiel
während der Messe
nicht mehr wegzu-
denken. In einem In-
terview berichtet
Gerhard Schaffelhofer über seinen vielfältigen, ehrenamtlichen Einsatz in den
vergangenen 40 Jahren.
Lieber Gerhard, wie kam es zu deinem Engagement? Welche Aufgaben hast du
erfüllt, welche Pfarrer hast du in dieser Zeit kennengelernt?
Ich war schon als Kind und Jugendlicher in der Kirche engagiert, dort schon im
PGR, Organist, Jugendarbeit, Pfarrbücherei u.v.m. Dabei begleiteten mich gute
Pfarrer. In der Kuratie lernte ich folgende Pfarrer kennen:
Goldes, Reiter, Grill, Pilicic, Flachberger, Josef Maier und Janusz. Viele Jahre war
ich im PGR, davon 16 Jahre als Vorsitzender, vier Jahre Dekanatsratsvorsitzender
und im Diözesanrat. Die vielen Aufgaben und Tätigkeiten sprengen den Rahmen
eines Pfarrbriefs, den ich in der Kuratie mitbegründet habe. Einteilung der Lek-
toren, Firmunterricht, Sternsinger, Kinderbibelwoche, Jugendarbeit, Adventsin-
gen, KBW, um nur einige Felder zu nennen.
Hat sich in der Zeit deines Engagements etwas verändert?
Bei meinem Engagement hat sich nur so viel geändert, dass ich auch beruflich
als Gymnasiallehrer stark gefordert wurde und die Kräfte nachließen. So war ich
erleichtert, als jüngere gute Leute Aufgaben übernahmen.

Gerhard Schaffelhofer an der Neufarner Orgel

GtiitIi
erhEerhaJgizreiV

fhlffhSdh
eNeitaruKrednitmane

EWRETNU

nrafue

SG

Oltd
rethcöTierdnovret
aV,rerhellaisanmyG
gilameherednnag
ebretäpserhaJierd
uN.frodsraPhcan
graMuarFrenies
mrefohleffahcSdrah
eGegirhäj-76etueh
edgoznerhaJ34roV
reGtimweivretnInie

nr
-a
eg
-e
ru
tig
ti
-r
re

refohleffahcSdrahr

efohleffahcSdrahreG
ethcirebweivret
nImenienI.nekned
uzgewrhemthcin
sseMreddnerhäw
eipslegrOniestsi
liewrelttiM.nrafueN
itaruKeidrüftnem
egagnEniesnrednik
eknEreivtmasegsni
ovapOrezlotsdnu

negitläfleivneniesrebüre
te
-n
-u
es
le
el
ei
-e
-l
no

reG

niztasniEnehciltmanerhe

renraffauufeNrednareffeoofhleffefffaafhcSdrahr

ned

legrrgOr

D.tarnasezöiDmidnu
61novad,RGPmihci
P,llirG,retieR,sedloG
eitaruKrednI.rerrafP
neguJ,tsinagrO,RGP
niKslanohcsrawhcI
errafPehclew,tllüfre

eiw,drahreGrebeiL
erhaJ04nenegnagrev
efohleffahcSdrahreG

äTdnunebagfuAneleiveiD
reiv,redneztisroVslaerhaJ6

MfesoJ,regrebhcalF,ciciliP
rerrafPedneglofhcietnrel
m.v.uierehcübrrafP,tiebradn
rednirehcildneguJdnudn
nektieZreseidniudtsahre
megagnEmenieduzsemak

.ne
,negitläfleivneniesrebüre

haRnednegnerpsnetiekgit
eztisrovstarstanakeDerhaJr
erhaJeleiV.zsunaJdnureia

:nennek
hcimnetetielgebiebaD.m
ohcstrod,treigagneehcriK

?tnrelegnenn
sahnebagfuAehcleW?tnem

niztasniEnehciltmanerhe

nemh
redne
rawe

etug
mino

udts

ned

82

regnüjsla,trethcielre
srerhellaisanmyGsla
megagnEmeniemieB
edtieZrednihcistaH
nierunmu,WBK,neg
thcirretnumriF,nerot
ned,sfeirbrrafPsenie

rebünebagfuAetueLetuge
ddnuedruwtredrofegkrats
egleivosrunhcistahtnem
vsawtestnemegagnEsenie

.nennenuzredleFegi
wlebibredniK,regnisnretS,
rgebtimeitaruKrednihcin

g

.nemhanr
awoS.neßeilhcanetfärKeid
urebhcuahcissad,trednäe

?trednärev

nevdA,tiebradneguJ,ehcow
redgnulietniE.ebahtednür

gpg

hcira
hcilfu

-nistn
-keL

29

An welches Ereignis erinnerst du dich gerne aus den letzten 40 Jahren im Rah-
men deiner Tätigkeit?
Die schönsten Ereignisse waren gute musikalische Aufführungen, gelungene
Feste wie Pfarrbälle und Chorfaschinge, die tatkräftige Mithilfe so vieler Men-
schen u.v.m.
Gibt es etwas, was dir missfallen hat?
Die schrecklichsten Vorkommnisse waren die Zeiten, als ein pädophiler Priester
am Ort war und die Pfarrgemeinde spaltete. Bei seiner Versetzung erhielt ich
Morddrohungen und Beschimpfungen übelster Form. Ein Trost war das Entschul-
digungsschreiben des Bischofs nach längerer Zeit und die Unterstützung so vie-
ler.
Was wünschst du dir für die Zukunft?
Für die Zukunft der Pfarrgemeinde wünsche ich mir, in Gesundheit noch einige
Jahre den Orgeldienst leisten zu können. Dass der Pfarrverband zusammen-
wächst, wobei das hervorragende Seelsorgeteam sicher zu einem guten Gelin-
gen beitragen wird. Gott sei Dank haben wir viele christliche Familien hier, in
denen der Glaube weitergegeben wird.
Text und Foto Jutta Löbert

Franziska Brandl – Mesnerin
aus Leidenschaft
Fast zwanzig Jahre pflegte und
hegte Franziska Brandl unermüd-
lich die St.-Nikolaus-Kirche in
Parsdorf. Zahlreiche Ministranten
schätzten ihre „Franziska“, die ih-
nen mit so mancher nachdrückli-
chen Geste beim Gottesdienst
zum richtigen Einsatz verhalf.
Zum Jahreswechsel trat sie in ih-
ren wohlverdienten Ruhestand.
Geboren in Altschönau im Bayeri-
schen Wald kam Franziska Brandl
1958 nach München und lernte
dort ihren späteren Mann Edgar
kennen. Vor 43 Jahren zog das
Paar nach Parsdorf. Franz Holl-
weck war es, der Franziska 1996 Franziska Brandl nimmt Abschied

Nachrichten
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Ehepaar Rauch – die neuen Mesner der St.-Nikolaus-Kirche
Vieles verbindet die gebürtigen Parsdorfer Liane und Franz Rauch mit der St.-Ni-
kolaus-Kirche: Beide wurden
dort getauft, empfingen ihre
Kommunion und heirateten
schließlich in der Kirche, die
ganz in der Nähe ihres land-
wirtschaftlichen Betriebes
steht.
Zum Jahresanfang über-
nahm das Paar das Amt von
Frau Brandl. Sie war es, die
die beiden angesprochen
und überzeugt hatte, den
Dienst fort zu führen.
Liane und Franz Rauch liegt
die frisch renovierte Kirche
sehr am Herzen. Sie wün-
schen sich einen regen
Kirchgang der Pfarrgemein-

überzeugte, den Mesnerdienst von Frau Winkelhofer zu übernehmen.
Zahlreiche Pfarrer lernte Frau Brandl in ihrer Zeit als Mesnerin kennen, Jugend-
pfarrer Meier, Pfarrer Scholz und Pater Lawence und Pfarrer Janusz, um nur eini-
ge zu nennen.
An eine kleine Anekdote während ihrer Dienstzeit muss sie noch heute denken:
Bei ihrer ersten Taufe als Kirchendienerin gab es eine kleine Panne. Es gab bei
dieser Feierlichkeit noch kein Taufbecken und Franziska Brandl wusste nicht, wo
die Schale für die Taufe, der Becher für das Taufwasser und das Tauföl gelagert
waren. Pater Lawence und sie suchten verzweifelt, bis sie endlich fündig wurden.
Mit einer Viertelstunde Verspätung konnte schließlich die Taufe beginnen.
Auf die Frage hin, was sie sich und ihren Nachfolgern, dem Ehepaar Rauch,
wünscht, meint sie bescheiden: „Ich wünsche mir Gesundheit und noch viele ge-
meinsame Jahre mit meinem Mann, meinen Kindern und Enkelkindern. Meinen
Nachfolgern wünsche ich viel Glück und Freude als Mesnerin und Mesner.“ Dem
kann sich die Kirchengemeinde nur herzlich anschließen.
Text und Foto Jutta Löbert

Die neuen Mesner Liane und Franz Rauch mit der "Altmesnerin"
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Begrüßung der Flüchtlinge in Neufarn
Kurzfristig hat das
Landratsamt in Neu-
farn, im Angerweg,
ein Doppelhaus mit
Flüchtlingen belegt.
24 Plätze stehen dort
zur Verfügung, 16
Personen sind Ende
Januar bereits einge-
zogen und haben
dort vorerst ihre
neue Heimat gefun-
den. Am Sonntag,
dem 24.1.2016 wur-
de nach dem Sonn-
tagsgottesdienst vom

Helferkreis eine Begegnung mit der Ortbevölkerung auf dem „Jaa sei ma ned bös
Blotz“ organisiert. So war in guter Atmosphäre ein erstes Kennenlernen und ge-
genseitiges „Beschnuppern“ möglich. Wie gewohnt ist der Helferkreis Vaterstet-
ten unbürokratisch und schnell aktiv geworden. So konnten bereits innerhalb der
ersten Woche 9 Fahrräder zur Verfügung gestellt werden, ein Fernseher wurde
installiert und zwei Fußballvereine interessieren sich für die aktiven Fußballer
unter den neu Angekommenen. Schon bald werden alle 24 Plätze belegt sein.
Dann werden vom Helferkreis umgehend Deutschkurse angeboten. Wir wün-
schen den neu Angekommenen alles Gute und dass sie sich schon bald hier bei
uns wohlfühlen können. Nach zum Teil fürchterlichen Erfahrungen während Wo-
chen und Monaten des Unterwegs-seins wird sicher die Sehnsucht groß sein,
erstmal ein wenig zur Ruhe kommen zu dürfen und aufzuatmen. Herzlich Ver-
gelt`s Gott sage ich allen, die sich im Helferkreis selbstlos einsetzen und allen,
die den Neuen mit offenem Herzen begegnen!
Pfarrer Thomas Kratochvil

de, insbesondere der Parsdorfer Bevölkerung. Ferner hoffen sie auf Unterstüt-
zung bei großen Festen oder falls sie verreisen.
Wir wünschen dem Paar viel Freude bei ihrem neuen Amt.
Text und Foto Jutta Löbert

Josef („Bepp“) Stettner begrüßt die neu Angekommenen im Namen des
Helferkreises

Nachrichten
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Kuratie Neufarn gehört jetzt zur Seelsorge-
region München
Am 8.11.2015 wurde in einem feierlichen Gottesdienst der
erweiterte Pfarrverband Vaterstetten gegründet. Neben den
Pfarreien Baldham, Maria Königin und Vaterstetten, Zum
Kostbaren Blut Christi gehört jetzt auch die Kuratie Neufarn
mit ihren Orten Hergolding, Parsdorf, Weißenfeld und Neu-
farn zum Pfarrverband. Verbunden mit der Errichtung ist für
die Kuratie Neufarn auch ein Wechsel in der Zugehörigkeit
zur Seelsorgsregion München. Bisher gehörte die Kuratie zur
Seelsorgsregion Nord. Auf der Ebene der Weihbischöfe ist der Ansprechpartner (und
damit auch der erste Firmspender) nicht mehr wie bisher Weihbischof Bernhard
Haselberger, sondern Bischofsvikar Ruppert Stolberg. Auch auf der Ebene der
Zugehörigkeit zum Dekanat und damit auch der Jugendstellen gibt es einen Wechsel:
Gehörte die Kuratie Neufarn bisher zum Dekanat Ebersberg und der entsprechenden
Jugendstelle Ebersberg, gehört sie nun (wie der gesamte Pfarrverband Vaterstetten)
zum Dekanat München-Trudering und damit auch zur Jugendstelle des Dekanates
München-Trudering, die sich in Haar befindet. r
Pfarrer Thomas Kratochvil

Erstkommunionvorbereitung der Kuratie Neufarn
Trotz des Zusammenschlusses mit den Pfarreien Vaterstetten und Baldham zu
einem Pfarrverband bleibt die Kommunionvorbereitung der Kuratie Neufarn
eigenständig. In Herrn Pfarrer Brennecke und Pastoralreferentin Frau Ingrid Karl
finden wir tolle Ansprechpartner und seelsorgerische Begleiter, die nun
zusammen mit den Gruppenmüttern Frau Nicklas, Frau Cerny, Frau Graf, Frau
Halbinger und Frau Unkelbach 18 Mädchen und Jungen aus den Ortschaften
Neufarn, Parsdorf, Weißenfeld, Hergolding und Purfing auf das Fest der Hl.
Erstkommunion vorbereiten.
Das Motto in diesem Jahr lautet „Gottes Liebe leuchtet wie die Sonne“. In der
Gestaltung der Vorstellungsgottesdienste und in den Gruppenstunden erfahren
die Kinder, dass wir darauf vertrauen dürfen, dass Gott für uns Licht sein will; so
wie die Sonne immer da ist, auch wenn wir sie nicht immer sehen können. Gottes
Liebe ist für uns wie ein Sonnenstrahl. Seine Liebe steckt an und wärmt, und
dieses Licht und diese Wärme wollen wir anderen schenken.
Besondere Eindrücke der Kommunionvorbereitung werden die Brot-Back-
Stunde, die Kirchenführung, der Besuch des Missio-Hauses in München und die
Teilnahme am Ostermarkt in Parsdorf mit einem eigenen Verkaufsstand sein.
Christine Brummer
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30 Jahre Seniorenwandergruppe Vaterstetten
Um das Jahr 1985 war die Gemeinde Vaterstetten-Baldham infolge des
anhaltenden Zuzugs bereits stark gewachsen. Verkehrsgünstig zwischen S- und
Autobahn, an der Nahtstelle zwischen Großstadt und dem noch ländlichen
Voralpenland gelegen, war das Gebiet unserer Gemeinde ein Wunschziel vieler
neuer Familien. Darunter waren zahlreiche ältere Mitbürger und alleinstehende
Frauen.
Dies stellte auch die zuständigen Pfarreien vor neue Aufgaben. Mit Pfarrer E.
Schmucker wirkte in Vaterstetten ein beliebter und ideenreicher Seelsorger. So
bildete sich unter Hans Winkler eine offene Wandergruppe. Tageswanderungen
sollten alle 14 Tage bei jedem Wetter stattfinden und 15 km nicht überschreiten.
In den ersten Jahren hatte die Wandergruppe ca. 15 – 20 aktive Teilnehmer.
Unter Winklers Nachfolgern erweiterte sich das Wandergebiet, Ziele waren jetzt
öfters nur mit der S-Bahn oder Pkw erreichbar.Die Teilnehmerzahl stieg weiter an
und lag 2014 bei ca. 50 Personen.
Bedingt durch zunehmende Leistungsunterschiede erschien es zweckmäßig,
auch eine Gruppe für „Kurzwanderer“ anzubieten. Die Tourenplanung wurde
damit etwas komplizierter, aber der Kontakt unter-einander blieb erhalten, denn
zum Mittagessen traf man
sich wieder. Die Pflege der
Geselligkeit gehört auch
zum Leben der Wander-
gruppe. Beliebte Anlässe zu
gemeinsamen Feiern sind
natürlich persönliche Jubi-
läen. Unser besonderer

Motto der Seniorenwandergruppe:
Bei jedemWetter

Nachrichten
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Dank gilt den Pfarreien Vaterstetten und Baldham für das uns
entgegengebrachte Interesse, die tätige Mithilfe und – last but not least – die
geistliche Begleitung.
Neue Wanderfreunde sind herzlich eingeladen: Kein Mitgliedsbeitrag und auch
sonst keine weiteren Verpflichtungen. Die Wanderungen finden alle 14 Tage,
jeweils Mittwoch statt. Im Schaukasten der Pfarrei Zum Kostbaren Blut Christi
befindet sich ein Aushang über die Treffpunkte und Startzeiten.
Kontaktadresse: Kurt Schlüter,Tel.: 08106/29128
Mail: kurt.schlueter.1937@
googlemail.com

Nachfolger imAmtdesKirchenpflegers/derKirchenpflegerin gesucht

Nach dem Ausscheiden von Herrn Braun suchen wir noch immer einen Nachfol-
ger im Amt des Kirchenpflegers der Pfarrei Vaterstetten, Zum Kostbaren Blut
Christi. Das Amt ist bereits über ein halbes Jahr unbesetzt und es wäre dringend
und hilfreich, es bald möglichst wieder besetzen zu können. Das Amt des Kir-
chenpflegers ist ein ehrenamtlicher Dienst. Eine Aufwandsentschädigung kann
gewährt werden. Der Kirchenpfleger unterstützt den Kirchenverwaltungsvor-
stand (=Pfarrer) bei der Erledigung seiner Aufgaben und ist Mitglied der Kirchen-
verwaltung. Er entlastet die Seelsorger in verschiedenen Verwaltungsaufgaben
und unterstützt die Arbeit der Buchhaltung. Die Kirchenstiftungsordnung um-
schreibt die Aufgaben wie folgt:
1. Vorbereitung und Erstellung der Haushaltspläne und der Jahresrechnung
2. Unterstützung des Kirchenverwaltungsvorstandes in verschiedenen Verwal-
tungsaufgaben
3. Unterstützung bei der Vorbereitung der Sitzungen der Kirchenverwaltung und
des Haushalts- und Personalausschusses
4. Überwachung der eingesetzten Geldmittel und Einhaltung des Haushaltsplanes
5. Kassenprüfung
Wir sind dringend auf Unterstützung angewiesen und laden Interessierte ein,
sich an das Pfarrbüro oder einen der beiden Pfarrer zu wenden.
Pfarrer Thomas Kratochvil
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Große Fahrt der Senioren 2016 der Pfarrei Vaterstetten
Ihnen allen, von 70 Jahren aufwärts, einen herzlichen Gruß!
Wie letztes Jahr veranstalten wir auch heuer wieder einen Tagesausflug für Sie.
Diesmal, so viel sei an dieser Stelle schon verraten, wollen wir am Mittwoch, dem
8. Juni ins bayerische Oberland aufbrechen. Wenn Sie mitfahren möchten, mel-
den Sie sich bitte bis spätestens zum Sonntag, 24. April 2016 an. Anmeldekarten
liegen in den Kirchen auf. Diese können sie an folgenden Orten ausgefüllt abge-
ben:
-

-
Wie bisher erhalten Sie im Anschluss per Post eine ausführliche Information zur
Fahrt mit den Abfahrts- und Ankunftszeiten, den Fahrtzielen in Rätselform, der
Essensauswahl usw. Ihr Vorbereitungsteam freut sich auf Sie!
Kaplan Martin Siodmok. Sabine Sosnowsky, Susanne Dirmeier und Ingrid Oeßwein

Pfarrbüro „Zum Kostbaren Blut“ in Vaterstetten (Möschenfelder Straße 26,
85591 Vaterstetten)
Sakristei von St. Christophorus (Saarlandstr. 20, 85630 Neukeferloh)

Nachrichten

Eindrücke vom Pfarrfasching am 5.2.2016

Foto: Fr. Murl
Kollage W. Schrempp
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Umweltmanagement in der Pfarrei Vaterstetten
Mit der Umwelt-Enzyklika „Laudato Si“ richtet sich Papst Franziskus an „alle
Menschen guten Willens“. Die Kernbotschaft ist, dass es eine Aufgabe der Kirche,
wie der gesamten Menschheit ist, Armut und Umweltzerstörung zusammenzu-
denken und die Ursachen entschieden anzugehen. Als einen Lösungsansatz
schreibt Papst Franziskus: „Es ist notwendig, dass die entwickelten Länder zu Lö-
sung dieser Schuld beitragen, indem sie den Konsum nicht erneuerbarer Energie
in bedeutendem Maß einschränken….“.
Um bei dieser Aufgabe wenigstens einen kleinen Teil beizutragen, hat sich die
Kirchenverwaltung Vaterstetten entschieden, beim Umweltmanagement der Erz-
diözese München und Freising mit dem Standort Vaterstetten teilzunehmen. Mit
der Einführung eines Umweltmanagements in den kommenden zwei Jahren wol-
len die Pfarreien in der Erzdiözese München und Freising ihren Energiever-
brauch senken und ihren CO2-Ausstoß um bis zu 20 Prozent reduzieren.
Ziel dieser Anstrengung ist eine Validierung nach EMAS (Eco-Management and
Audit Scheme). EMAS ist ein europaweit gültiges Steuerungsinstrument für nach-
haltiges Handeln und kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung von Or-
ganisationen. Kirchliche Einrichtungen und Pfarreien stellen die Mehrzahl der in
Deutschland EMAS-validierten Organisationen.
Im Zuge der Zertifizierung überprüfen die Pfarreien ihre Beleuchtungs- und
Heizsysteme und optimieren ihre Betriebsabläufe. Die Versorgung der Gäste mit
Lebensmitteln soll nachhaltig gestaltet werden, auch das verwendete Büro- und
Reinigungsmaterial wird überprüft. Bei anstehenden Renovierungen oder Um-
bauten werden entsprechende Materialien verwendet. Ziele sind ein umweltver-
trägliches Handeln und eine Senkung der Kosten. Um das Ziel, Zertifizierung
nach EMAS, zu erreichen ist ein langer, arbeitsreicher Weg zurück zu legen.
Es gilt insgesamt 10 Schritte abzuarbeiten bzw. zu durchlaufen. Den ersten die-
ser Schritte hat die Kirchenverwaltung Vatersteten bereits erfolgreich durchge-
führt. Wie bereits oben erwähnt, hat sie entschieden beim Umweltmanagement
mitzumachen. Als Schritt zwei wurde das Umweltteam gegründet, das auch be-
reits seine Arbeit aufgenommen hat. Dem Umweltteam gehören aus dem Pfarr-
gemeinderat Irmengard Oesswein und Dr. Fritz Bayerlein, aus der
Kirchenverwaltung Peter Moser an. Hermann Braun, unseren ehemaliger Kir-
chenpfleger, konnten wir ebenfalls für die Umweltarbeit gewinnen.
Das Umweltteam wird in den nächsten eineinhalb Jahren in regelmäßigen Ab-
ständen Treffen abhalten und die anstehenden Aufgaben nacheinander abarbei-
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Ehre,wemEhregebührt (Röm13,7)
Es hat sich bei den 11.343 Katholiken in
unserem neuen Pfarrverband Vater-
stetten noch nicht überall herumgespro-
chen, dass unserem früheren Ortspfarrer
Erich Schmucker im Mai 2015 von
unserem Papst Franziskus der Ehrentitel
"Monsignore" (Kaplan seiner Heiligkeit)
verliehen wurde. In der Münchner
Kirchenzeitung wurde von der Verleihung
berichtet, dann im Sommer in der SZ und
ganz zuletzt im Dezember 2015 im
Amtsblatt der Erzdiözese.
Wir freuen uns mit unserem vormaligen
Pfarrer Erich Schmucker über seinen
Ehrentitel. Damit wird sein pastorales
Wirken in besonderer Weise gewürdigt.
Wir gratulieren Monsignore Erich
Schmucker sehr herzlich und danken ihm
für sein Wirken in unserer Pfarrei.
Helmut Wetzel

Monsignore Schmucker in Maria Königin

ten. Die nächsten Schritte sind die Formulierung der Schöpfungsleitlinien. Diese
beschreiben die grundsätzlichen Umweltziele der Einrichtung. Dann geht es an
die Bestandsaufnahme der einzelnen Gebäude. In der Bestandsaufnahme erfasst
das Umweltteam relevante Daten, z. B. den monatlichen Energie- und Wasser-
verbrauch, das Abfallaufkommen, die Reinigungsmittel sowie die rechtlichen
Grundlagen. Wenn dies alles geschehen ist, geht es an die Bewertung der ge-
sammelten Daten. Es ist aber noch zu früh, um darüber zu berichten. Über die
weiteren Schritte, Bewertung, Umweltprogramm, Umweltmanagementsystem
usw. werde ich in einem der nächsten Pfarrbriefe berichten.
Bis es soweit ist, schließe ich in Bezug auf die Umwelt, mit den Worten von Papst
Franziskus. „Eine Änderung der Lebensstile könnte dazu führen, einen heilsamen
Druck auf diejenigen auszuüben, die politische, wirtschaftliche und soziale
Macht besitzen“.
Peter Moser, Umweltbeauftragter der KV Vaterstetten

Nachrichten
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Baldham, Maria Königin
Valentina Sophie Krieg 23.08.15
Felix Hermann 03.10.15
Mika-Malia Rieder 11.10.15
Jonas Finn Meyer 21.10.15
Johannes Oberloher 06.02.16

Vaterstetten, Zum Kostbaren Blut
Linnea Gmelin 25.07.15
Marie Beierlein 25.07.15
Alexander Ax 25.07.15
Paul Bläse 29.08.15
Elisabeth Bineder 30.08.15
Jonas Troppmann 26.09.15
Magdalena Pechtold 03.10.15
Theodor Neuner 11.10.15
IsabelWeiß 24.10.15
Maximilian Schieder 14.11.15
Mara Steffen 14.11.15
Jan Steffen 14.11.15
Fritz Becker 21.11.15
Franziska Krenz 28.11.15
Kilian Maier 29.11.15
Johanna Schacht 05.12.15

Neukeferloh, St. Christophorus
Toni Lang 17.10.15
Daniel Pinter 14.11.15

Baldham-Dorf, St. Korbinian
Luca Dieckröger 11.10.15
Theresa Hackl 18.10.15

Vaterstetten-Dorf, St. Pankratius
Franziska Reitsberger 18.10.15
Laurin Basar 18.10.15
TobiasWackerl 31.10.15

auswärts:
JosephaWiesböck 05.04.15
FelixMalzkorn 05.04.15
Ben Frischauf 05.06.15
Rosalie Garnies 13.09.15
Carlos Kunzlmann 26.09.15
Matthias Schüller 03.10.15
Bastian Haller 04.10.15
Ben Haller 04.10.15

Kuratie Neufarn
Andreas Eck 08.02.15
Matilda Therese Porada 08.03.15
Henry Paul Porada 08.03.15
Anna Laura Montag 29.03.15
Jonatan Reis 05.04.15
Johanna Schmid 19.04.15
Sebastian Rene Horvath 25.04.15
Maximilian Thomas Kroiß 10.05.15
Marie Sehm 23.05.15
Lorenz A. GunnarOnken 07.06.15
Quirin Maximilian Auer 21.06.15
Emma Maria Mütze 28.06.15
Leo Ben Schneider 05.07.15
Marie Luise Kluge 05.07.15
Josef Anton Schwaiger 12.07.15
Quirin Miethaner 19.07.15
Leonie Rauch 19.07.15
Jakob Vodermeier 19.07.15
Paul Steindl 01.08.15
Florian Erl 02.08.15
Magdalena F.Kronberger 02.08.15
Ben Anton Brosi 05.09.15
Jakob Georg Artmann 20.09.15
Matthias M. Schüller 03.10.15
Franziska Andrea Plattek 17.10.15
Kristina Hetzel 25.10.15
Marina Groll 25.10.15

Taufen

Familiennachrichten dürfen aus
Datenschutzgünden nicht im Internet gezeigt werden.
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Vaterstetten, Zum Kostbaren Blut
Marc Prasse und Jacqueline Gray 01.08.15
Vladimir Bineder und Emma Schelhorn 30.08.15
auswärts:
Johannes Strunz und JudithWehmeier 14.03.15
ChristianWinter und Monika Skóra 13.06.15
Daniel Stelzl und Sophia Schulz 04.07.15
Patrick Gaisbauer und Michaela Schmid 15.08.15
Georg Hoffmann und Martina-Josefine Ludwig 15.08.15
PeterWörner und SonjaWörndl, geb. Gradl 22.08.15
Alexander Fenzlein und Dr. Christine Spindler 10.10.15
Kuratie Neufarn
Jasmin Galonska und Johann Fürmetz 23.05.15
Wibke Neumayer und Walter Graßmann 06.06.15
Manuela Gebhard und Torsten Mähler 13.06.15
Anke Antonius und Markus Etterer 20.06.15
Kathrin Schoberer und Yilmaz Yardim 20.06.15
Claudia Reinhart und Markus Bartelnesz 27.06.15
Marion Steiger und Fabian Mangia 04.07.15
Thomas Kroiß und Monika Ascherl 11.07.15
Lena Mühldräxler und Manfred Müller 04.07.15
Diana Liebscher und Tobias Koch 18.07.15
Stephanie Goldbrunner und Alexander Jung 18.07.15
Doris Traut und Sebastian Emmer 07.08.15
Mara Ritschel und Timo Maaszmann 22.08.15
Luisa Schalt und Florian Schillinger 05.09.15
Johanna Obermeier und Florian Kölbl 19.09.15
Inke Thiessen und Henrik Zellmer 03.10.15
Christine Spindler und Alexander Fenzlein 10.10.15
Julia Fürmetz und Andreas Eck 07.11.15

Hochzeiten

Familiennachrichten

Familiennachrichten dürfen aus
Datenschutzgünden nicht im Internet gezeigt werden.
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Baldham, Maria Königin
Martina Preissner 18.07.15 87
Elisabeth Urban 01.08.15 87
Rosa Rahm 04.08.15 97
Ursula Spagl 08.08.15 79
Walter Lang 30.08.15 87
Ludwig Steindl 16.10.15 84
Johann Zappei 18.10.15 88
Herbert Jedlitschka 01.11.15 77
Rudolf Meyer 05.12.15 89
Gerhard Klein 13.12.15 59
Therese Mandel 17.12.15 94
Gerlinde Vieritz 17.12.15 65
Josef Angermair 25.12.15 78
ViktorWeywara 31.12.15 88
Dr. Hans-J. Eberhard 01.01.16 74
Christian G. Schiffer 23.01.16 80
Vaterstetten, Zum Kostbaren Blut
Lena Schwarz 15.07.15 7
Johanna Muschik 22.07.15 85
Hildegard Glas 26.07.15 100
Alfred Herrmann 31.07.15 93
Helene David 21.08.15 95
Wilhelm Dresel 24.08.15 82
Erika Gatz 28.08.15 91
Jörg (Düse)Wedgbury 02.09.15 49
Gertrud Höfter 09.09.15 77
Ludwig Deimel 11.09.15 88
Juliana Diamante 21.09.15 70
Johann Kressierer 21.09.15 90
RosaWiedemann 25.09.15 88
Gertrud Hippe 26.09.15 88
Helga Dresel 29.09.15 77
Thomas Lechner 30.09.15 90
Hildegard Seitz 17.10.15 80
Georg Lipperer 17.10.15 88
Sandor Toth 03.11.15 77

Maria Plötz 12.11.15 92
Mathilde Sattler 16.11.15 86
Charlotte Schmid 21.11.15 85
Karl Paintmayer 24.11.15 88
Mirja Sanzenbacher 20.12.15 73
Adolf Obersteiner 21.11.15 87
Ursula Schölz-König 21.12.15 72
Tobis Gisbert 10.01.16 89
Margarete Seitz 16.01.16 82
Josef Engelhard 17.01.16 83
Kuratie Neufarn
Klaus Joseph Bisl 28.12.14 57
Karl-Heinz Härle 16.01.15 71
Michael Schneider 09.02.15 77
Xaver Huber 13.03.15 83
Walter van Ast 20.02.15 79
Johann Fleischmann 26.04.15 81
Anton Hackl 27.04.15 75
Anna Zehetmaier 28.05.15 84
Frieda Unkelbach 11.06.15 93
FranzWeiller 14.06.15 58
Gerhard Kupzok 14.07.15 91
Wilhelm Eckenwerber 29.09.15 81
Anna Maria Schmid 10.11.15 79
Georg Kurz 14.12.15 73
Irmgard Stangl 08.01.16 84

Beerdigungen

Familiennachrichten dürfen aus
Datenschutzgünden nicht im Internet gezeigt werden.
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VA = Pfarrkirche Vaterstetten
DK = St. Pankratius Vaterstetten-Dorf
BD = St. Korbinian Baldham-Dorf
NK = St.Christophorus Neukeferloh

BA = Maria Königin Baldham
NF = St. Peter und Paul Neufarn
PA = St. Nikolaus Parsdorf
WF = St. Bartholomäus Weißenfeld

Termine außerhalb Ostern
Bußgottesdienste
NF Mi., 09.03., 19.00 Uhr
BA Do., 10.03, 19.00 Uhr
VA Fr., 11.03. 19.00 Uhr

OASE - Lobpreis - Impuls - Anbetung
jeweils Samstag 19.30 Uhr in VA
05.03./ 02.04. / 14.05. / 18.06. / 02.07.
/ 17.09. / 15.10. / 26.11.16

Offener Kontemplationsabend
„Das, was du suchst, sucht Dich”
in BA in der Emmaus Kapelle
jeweils von 19.45 - 21.15 Uhr
Mi 09.03. / Di 05.04. / Di 10.05./
Di 07.06./ Di 05.07.2016
Josefigottesdienst
Sa. 19.03. 19:00 Uhr hl. Messe in Mö-
schenfeld
Erstkommunionfeiern
Pfarrkirche Vaterstetten
Sa., 23.04. 16:30 Uhr Lichtfeier der
Erstkommunionkinder
So., 24.04,.09:00 und 11:00 Uhr Erst-
kommunion
So., 24.04. 18:00 Uhr Dankandacht

Maria Königin, Baldham
Sa., 30.04., 17:30 Uhr Lichtfeier der
Erstkommunionkinder
So., 01.05., 09:00 und 11:00 Uhr Erst-
kommunion
So., 01.05. 18:00 Uhr Dankandacht

St. Christophorus, Neukeferloh
Sa., 16.04., 17:00 Uhr Lichtfeier der
Erstkommunionkinder
So., 17.04., 10:00Uhr Erstkommunion
So., 17.04., 18:00 Uhr Dankandacht
St. Peter und Paul, Neufarn
Do., 05.05., 09:30 Uhr Erstkommunion
Do., 05.05., 18.30 Uhr Dankandacht
Maiandachten und Bittgänge
Sonntag, 1. Mai erste feierliche Maian-
dacht in der Pfarrkirche VA
Dienstag, 31. Mai letzte feierliche Mai-
andacht in der Pfarrkirche VA
(Für die Maiandachten und Bittgänge lie-
gen zur gegebenen Zeit Handzettel auf.)

Firmung
Sa., 23.07., 10:00 Uhr, Firmungen in
Baldham, Maria Königin
und um 15:00 Uhr in Vaterstetten
Pfingsten, Sonntag, 15.05.
BD 08:30 Uhr, hl. Messe
VA 09:45 Uhr Pfarrmesse
BA 10:30 Uhr Pfarrmesse
NK 11:15 Uhr hl. Messe
WF19:00UhrVorabendgottesdienst (14.05.)
NF 09:00 Uhr hl. Messe
WF 18:30 Uhr hl. Messe mit Felderumgang
WF 10:30 Uhr, evang. Gottesdienst
Bibelkreis
„Lebensquellen entdecken“
Die Treffen finden in der Regel einmal
im Monat an einem Montag um 19.30
Uhr in Neukeferloh im Ministrantenraum
(1. Stock), statt. Die Termine werden in
den Veröffentlichungen, die in den Kir-
chen aufliegen, bekanntgegeben.

Erläuterung zu Abkürzungen

Termine
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Palmsonntag, 20.03.
BD 08:30 Uhr hl. Messe
WF 09.00 Uhr Palmsonntags-
Gottesdienst
VA 09:45 Uhr Palmsonntagsliturgie
mit Prozession und Elementen für
Kinder, Treffpunkt Grundschule an der
Wendelsteinstraße. Es singen die
Kinder- und Jugendchöre.
BA 10:30 Uhr Palmsonntagsliturgie mit
Prozession, Treffpunkt Schulhof der
Grundschule Brunnenstraße
BA Pfarrzentrum 10:30 Uhr
Schülergottesdienst
im Saal
NK 11:15 Uhr Palmsonntagsliturgie
mit Prozession und Elementen für
Kinder, Treffen am Rathausbrunnen

Gründonnerstag 24.03.
VA 08:00 Uhr Karmette, anschl.
Beichtgelegenheit bis 11.00 Uhr
BA 17:00 Uhr Abendmahlfeier für
Kinder
NK 20:00 Uhr Feier vom letzten
Abendmahl mit Fußwaschung
Es singt die Schola, anschl.
Ölbergwache im Saal bis 08:00 Uhr
morgens.
BA 20:00 Uhr, Feier vom letzten
Abendmahl, anschl. Gebetswache
NF 20.00 Uhr, Feier vom letzten
Abendmahl, anschl. Gebetswache
21.00 bis 22.00 Uhr Ölbergandacht
22.00 bis 23.00 Uhr stille Anbetung

Termine der Kar- undOsterwocheFronleichnam 26.05.
BD 09:30 Uhr Festgottesdienst mit
Fronleichnamsprozession
(Näheres siehe Gottesdienstordnung)
Patrozinien
Baldham, Maria Königin
So., 08.05., 10:30 Uhr, Jugendgot-
tesdienst zum Patrozinium, gestaltet
von den Firmlingen
Vaterstetten, Zum Kostbaren Blut
So., 03.07., 09:45 Uhr Festgottesdienst
zum Patrozinium mit Element für Kinder

Neukeferloh, St. Christophorus
So, 24.07., 11:15 Uhr, hl. Messe zum
Patrozinium mit Fahrzeugsegnung, an-
schl. Fest mit Bewirtung
Kinderkirche
Vaterstetten
17.04., 05.06.und 10.07.
jeweils Sonntag um 09:45 Uhr (Kate-
cheseraum, Beginn in der Kirche)
Neukeferloh
03.04., 08.05.,19.06. und 17.07.
jeweils Sonntag um 11:15 Uhr (Saal,
Beginn in der Kirche)
Baldham-Dorf
Samstag, 04.06. um 17.00 Uhr (Kirche
St. Korbinian)
Zwergerlgottesdienst
in Baldham, Maria Königin sonntags
12.06. und 24.07.
um 10:30 Uhr (Pfarrsaal)
Schülergottesdienste
in Baldham, Maria Königin 20.03.,
05.06. und 10.07. jeweils Sonntag um
10:30 Uhr (Pfarrsaal)
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Karfreitag 25.03.
NK 08:00 Uhr Karmette, anschl.
Beichtgelegenheit bis 11.00 Uhr
NK 10:00 Uhr Kreuzweg für Kinder
BA 10:30 Uhr Kreuzwegandacht für
Erwachsene in der Kirche und für
Kinder im Pfarrsaal
VA 12:00 Uhr Kreuzweg durch die
Gemeinde, Treffpunkt vor der
Pfarrkirche
VA 15:00 Uhr Feier vom Leiden und
Sterben Christi, anschl.
Beichtgelegenheit
BA 15:00 Uhr Feier vom Leiden und
Sterben Christi, anschl.
Beichtgelegenheit
10.00 Uhr Kinderkreuzweg in Parsdorf
NF 15.00 Uhr Feier vom Leiden und
Sterben Christi

Karsamstag 26.03.
Tag der Grabesruhe Christi
VA 08:00 Uhr Karmette, anschl.
Beichtgelegenheit von 08:45 bis
11:00 und von 14.00 bis 15.00 Uhr
BA 21:00 Uhr Feier der Osternacht mit
Speisenweihe
NF 10.00 Uhr Klageandacht in der
Lourdes-Kapelle

Heiliges Grab Kirche Vaterstetten

NF 18.00 Uhr Auferstehungsfeier für
Kinder und Speisenweihe
NF 21.00 Uhr Osternachtfeier mit
Speisenweihe, es singt der
Kirchenchor.

Ostersonntag 27.03., Fest der
Auferstehung des Herrn
VA 05:00 Uhr Feier der Osternacht mit
Speisenweihe
BD 08:30 Uhr hl. Messe mit
Speisenweihe
VA 09:45 Uhr Osterhochamt mit
Speisenweihe
BA 10:30 Uhr Osterhochamt mit
ElementfürKinderundSpeisenweihe,
anschl. Ostereiersuchen
NK 11:15 Uhr hl. Messe mit
Speisenweihe
PA 09:00 Uhr Osterhochamt mit
Kirchenchor (Speisenweihe und
Bekanntgabe des Erlöses vom
Parsdorfer Ostermarkt)
Ostermontag 28.03.
WF 09:00 Uhr Festgottesdienst
VA 09:45 Uhr Festmesse
Orgelsolomesse von J. Haydn mit
Chor, Soli und Orchester
BA 10:30 Uhr Festmesse
GSD-Heim 10:00 Uhr hl. Messe
Möschenfeld (St. Ottilie) 11:15 Uhr hl.
Messe
Heilige Messen in BD und in NK entfallen.

Ausschnitt
aus dem Altarbild
in St. Christopho-

rus
Neukeferloh

Termine zur Kar- und Osterwoche
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Flohmärkte
im Pfarrzentrum und auf dem
Kirchenvorplatz Vaterstetten

So., 17.04. von 09:00 – 16:00 Uhr
allgemeiner Frühjahrsflohmarkt

So., 02.10. von 09:00 – 16:00 Uhr
allgemeiner Herbstflohmarkt

Sa. 05.11. von 11:00 – 18:00 Uhr
großer Bücherflohmarkt

So. 06.11. von 11:00 – 16:00 Uhr
großer Bücherflohmarkt
Schafkopfrennen
Jeweils freitags um 19.00 Uhr am
22.04., 24.06.und 14.10. im großen
Saal des Pfarrzentrums in
Vaterstetten. Anmeldung bei Frau
Bromberger Tel. 08106/1310.

www.peruverein-
vaterstetten.de/termine.html

Sammelergebnisse VA
CARITAS Herbstsammlung VA 3.855
CARITAS Herbstsammlung NK 1.714
Weltmission 883
Priesterausbildung in Osteuropa 163
St. Korbiniansverein 190
Diaspora-Sonntag 452
Kath. Jugendfürsorge 358
Adveniat 3.233
Weltmissionstag der Kinder 369
Sternsinger 13.746
Katechetenausbildung in Afrika 406

Sammelergebnisse BA
CARITAS Herbstsammlung 4.748
Weltmission 371
St. Korbiniansverein 589
Diaspora-Sonntag 331
Kath. Jugendfürsorge 329
Adveniat 5.004
Weltmissionstag der Kinder 863
Sternsinger 13.060
Katechetenausbildung in Afrika 359
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(Währendder Schulferien sindVeränderungenmöglich -BittedieGottesdienstordnungbeachten.)

Feststehende Gottesdienste - Pfarrbüro

Dienstag BA 08.00 Uhr Eucharistiefeier

NK 19.00 Uhr Eucharistiefeier

Mittwoch VA 06.30 Uhr Morgenlob

BA 08.10 Uhr Morgenlob

NF 18.30 Uhr Eucharistiefeier

Donnerstag VA 08.30 Uhr Eucharistiefeier

BA 19.00 Uhr Abendmesse

Freitag DK 08.30 Uhr Eucharistiefeier

BA 17.00 Uhr Eucharistiefeier

Samstag VA 18.00 Uhr Vorabendmesse

BA 19.00 Uhr Vorabendmesse

NF 19.00 Uhr Vorabendmesse

Sonntag BD 08.30 Uhr Eucharistiefeier

VA 09.45 Uhr Pfarrgottesdienst

BA 10.30 Uhr Pfarrgottesdienst

NK 11.15 Uhr Eucharistiefeier

NF 09.00 Uhr Pfarrgottesdienst

(die Orte wechseln)

Altenheim Sankt Korbinian
Sonn- u. Feiertag 10.30 Uhr Gottesdienst
Donnerstag 10.30 Uhr Gottesdienst

Altenheim GSD Fasanenstr.
Mittwoch 10.30 Uhr Gottesdienst
(14 tätig, bitte Gottesdienstordnung beachten)

Dienstag 09.00 Uhr - 11.00 Uhr
Donnerstag 09.00 Uhr - 12.00 Uhr
Freitag 09.00 Uhr - 12.00 Uhr
außerhalb der Schulferien auch
Mittwoch 16.00 Uhr - 18.00 Uhr

Dienstag 09.00 Uhr - 11.00 Uhr
Mittwoch 09.00 Uhr - 12.00 Uhr
Donnerstag 16.00 Uhr - 18.00 Uhr
Freitag 09.00 Uhr - 12.00 Uhr

Tel.Nr. Pfarrbüro: 08106 3796-0

Tel.Nr. Pfarrbüro: 089 990235-0

Tel.Nr. Pfarrbüro: 08106 37727-0

Öffnungszeiten Pfarrbüro

Montag 09.00 Uhr - 11.00 Uhr
Mittwoch 09.00 Uhr - 11.00 Uhr
Donnterstag 09.00 Uhr - 11.00 Uhr

Feststehende Gottesdienste
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MeinEntschluss
Ich möchte aus dieser Spirale von Soll undMuss,

von Druck und Terminen aussteigen.

Ich will ein anderes Leben führen,

unmittelbar abhängig von Gott.

Wenn er vor mir hergeht und ich die Rauchsäule sehe

und nachts die Feuersäule, dann weiß ich genau:

Auf ihn kann ichmich verlassen.

Mein Gott zeigt mir meinenWeg.

Und wenn viele so sprechen,

dann kann aus demWeg eines einzelnen

derWeg für ein ganzes Volk werden.

Ich möchte gerne einenWeg gehen,

auf dem der Mensch nicht auf der Strecke bleibt,

auf dem die Liebe nicht im Graben endet,

auf dem unsere Fantasie nicht stirbt,

auf dem unsere Zärtlichkeit

nicht unter die Räder kommt.

Uwe Seidel
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Pfarrei Vaterstetten

Zum Kostbaren Blut Christi
Pfarrverband Vaterstetten

Pfarrei Baldham

Maria Königin
Pfarrverband Vaterstetten

Kuratie Neufarn

St. Peter und Paul
Pfarrverband Vaterstetten

Der Mensch wird des
Weges geführt
den er wählt.

Johannes Bours
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